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Titelbild:  
Der in Vollbrand stehende Pferdehof in der 
Ortsmitte von St. Johann-Upfingen 
(Foto: Johannes Groß)

Beilagenhinweis: Dieser Ausgabe liegt ein 
Prospekt der Firma Brandschutz Südwest,  
78052 Villingen-Schwenningen bei.  
Wir bitten um freundliche Beachtung.
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auch quillt aus dem Fens-
ter des Obergeschosses.
Klassenlehrerin Sylke
Dünkel und ihre Schülerin

stehen am Fenster. Unter ihnen ei-
ne Menschentraube, Kinderge-
schrei ertönt auf dem Hinterhof
der Astrid-Lindgren-Schule. Ein
Löschfahrzeug fährt mit Blaulicht
und ohrenbetäubender Sirene die
Straße entlang, dicht gefolgt von
einem Einsatz- und einem Ret-
tungswagen. Feuerwehrmänner
und Frauen springen heraus, bauen
in Windeseile die Leiter zusam-
men und beginnen mit ihrer Ret-
tungsaktion. Ausgerüstet mit
Atemschutzmasken, Helm und ei-
ner Sauerstoffflasche auf dem Rü-
cken begeben sie sich über die Lei-
ter in das Klassenzimmer. „Die Fla-
sche wiegt 30 Kilo“, weiß ein Viert-
klässler, denn das hat er an diesem
Freitagvormittag gelernt. „Das ist
nur eine Show, kein richtiger
Alarm“, gibt Thomas Mangold Ent-
warnung. Den Schülerinnen und
Schülern ist er als Feuerwehrmann
Tom bekannt.

Mithilfe einer Nebelmaschine
simuliert die Freiwillige Feuerwehr
Kusterdingen die Rauchentwick-
lung. Während vier Mitglieder der
Jugendfeuerwehr mit dem Wasser-
aufbau beginnen, werden Dünkel
und ihre Schülerin mit einem Seil
gesichert und steigen langsam die
Leiter herab. Unten angekommen
werden sie mit ohrenbetäubendem
Jubel und einer Wärmedecke in

Empfang genommen. „Wasser
halt!“, ertönt Mangolds Stimme
über das Megafon. Die nachgestell-
te Rettungsaktion ist geglückt. „Die
Show hat mir heute am besten ge-
fallen“, verkündet die neunjährige
Rosalie.

Hinter den Dritt- und Viert-
klässlern liegt ein ereignisreicher
Schultag. Mathe und Deutsch fie-
len an diesem Freitag aus. Stattdes-
sen lernten sie am Helfertag, wie
eine Herz-Druck-Massage funktio-

R

niert, was sich eigentlich alles in so
einem Einsatzwagen der Feuer-
wehr befindet und wie viel Luft in
einer Sauerstoffflasche ist.

Feuerwehrmann Thorsten Kai-
serling öffnet die Türen des roten
Magirus und präsentiert den Viert-
klässlern die Schläuche, ein Beil,
und Sauerstoffflaschen. „Im Ein-
satz ist so eine Flasche in 20 Minu-
ten leergeatmet“, erklärt er den
Schülern. „Wir sind keine beklopp-
ten Helden, die ohne Schutz den
dicken Mann machen“, so der Kus-
terdinger. Stattdessen sei es wich-
tig, vor jedem Einsatz darauf zu
achten, dass jedes Stück nackte
Haut bedeckt sei.

Das Thema Brandschutz und
Aufklärung ist enorm wichtig, so
Thomas Mangold. Als Feuerwehr-

mann Tom kümmert er sich mit
seiner engagierten Truppe seit 15
Jahren um die Brandschutzerzie-
hung von Schülern der Härtenge-
meinden. Mittlerweile ist er Fach-
bereichsleiter für die Brandschutz-
erziehung für den Feuerwehrkreis-
verband. Und auch darüber hinaus
wurde das Konzept bereits an vie-
len Schulen im Land übernommen.
„Brandschutzerziehung gewinnt
immer mehr an Bedeutung. Mit
dem Helfertag stimmen wir die
Kids darauf ein und sensibilisieren
sie für das Thema!“, so Mangold.
Neben der Aufklärung sei es auch
eine Möglichkeit der Mitgliederge-
winnung. Denn ab 10 Jahren kann
man bereits der Jugendfeuerwehr
beitreten. Als Feuerwehrmann
Tom reist Thomas Mangold durch

die Bundesländer und stellt das
Konzept des Helfertags vor: „Es
geht um das Wichtigste: unsere
Kinder“, sagt er.

Um diese aufzuklären, zeigt er
an mehreren Beispielen, wie ge-
fährlich Feuer sein kann. Die stau-
nenden Grundschüler lernen, wel-
che Zündquellen und Löschmittel
es gibt, warum man Fettbrände nie-
mals mit Wasser löschen darf (das
führt zu einer Fettexplosion) und
weshalb es nicht ungefährlich ist,
unter der Bettdecke zu lesen (tat-
sächlich kann sich das Papier ent-
zünden).

Nachwuchsfeuerwehrmann
Nick füllt Holzstaub in ein „Explo-
sionshäusle“. Denn: Staub-Luftge-
mische können sich explosionsar-
tig entzünden, erklärt Mangold. Je

feiner die Partikel, desto größer
der explosive Effekt. Schon ein ein-
ziger Funke kann zum Entzünden
ausreichen. Das demonstriert
Nick: Eine Stichflamme lodert hell
auf. Neben den Versuchen ist das
Glücksrad ein weiteres Highlight
für die Kinder. Gewinner sind sie
alle: stolz reckt Viertklässler Amon
seinen Gutschein für einen Nach-
mittag mit der Kusterdinger Ju-
gendfeuerwehr in die Höhe. „Es
gilt immer: Einer für Alle und Alle
für Einen, wie bei den Musketie-
ren!“, sagt Mangold. Nach den
Herbstferien wird das Thema
Brandschutz nochmal im Unter-
richt behandelt. Für die Kinder sei
der Helfertag nicht nur ein tolles
Event, sondern auch unglaublich
lehrreich, so Lehrerin Julia Schock.

Wie die Musketiere
Brandschutzerziehung  Der Helfertag an den beiden Härten-Grundschulen in Mähringen und Kusterdingen ist für
den Feuerwehrmann Thomas Mangold eine Herzensangelegenheit.  Von Sophie Holzäpfel

Beim Helfertag in Kusterdingen zeigte die Feuerwehr (links steht Thomas Mangold), warum es gefährlich ist, unter der Bettdecke zu lesen. Bild: Klaus Franke
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Die Show hat
mir heute am

besten gefallen.
Rosalie, Schülerin

Kirchentellinsfurt. Vergangenes
Jahr an Weihnachten hat Michael
Gelbmann den Entschluss gefasst,
vorzeitig in Rente zu gehen. „Ich
sage es kurz bündig“, erklärt der
64-Jährige auf Nachfrage: „Ich mag
nicht mehr.“ 20 Jahre seien eine
lange Zeit und die Umstände hät-
ten sich negativ entwickelt. „Coro-
na haben wir mit Ach und Krach
überlebt“, sagt der Gastronom. Mit
der Energiekrise habe sich die Kos-
tensituation und die Aussichten für
das kommende Jahr dramatisch
verschlechtert. Ein Jahr muss er
noch überbrücken, dann bekommt
er Rente. Denn am Freitag hatte
sein Imbiss das letzte Mal geöffnet.

Dabei sei die wirtschaftliche Lage
nicht für das Aus seines Kirchentel-
linsfurter Subway-Lokals verant-
wortlich. „Wir schließen nicht, weil
ich keine schwarze Null mehr
schreibe“, stellt Gelbmann klar. An-
dere Gründe wiegen schwerer. Zum
Beispiel: respektloses Verhalten von
Seiten der Kundschaft. Dazu zählt
der Gastronom Essensbestellungen,
während der Gast gleichzeitig in
sein Smartphone spricht. „Als Gast-
ronom müsste ich das tolerieren,“
sagt Gelbmann, „aber man geht
doch auch nicht zum Arzt und tele-

foniert während der Diagnose.“ Ein
Unding, findet er. Ein anderes gro-
ßes Problem ist das fehlende Perso-
nal. Die Situation sei zunehmend
schwieriger geworden, vorbei seien
die Zeiten, als Schüler und Studen-
ten sich noch etwas dazu verdienen
wollten. „In der Gastronomie haben
wir halt schon immer einen Hunger-
lohn bezahlt“, sagt Gelbmann. Aller-

dings habe es bei ihm schon lange
vor Einführung des neuen Mindest-
lohns 12 Euro pro Stunde gegeben.

Nun will er erst einmal zur Ruhe
kommen und dann mit dem Motor-
rad eine große Reise machen: ein-
mal zum Balkan und zurück. Das
hatte er sich schon letztes Jahr an
Weihnachten vorgenommen. Denn
für Urlaub war in seinem Berufsle-

ben bisher keine Zeit. Jammern will
er aber nicht: „Es ist alles okay, ich
hatte ja mein Auskommen.“

Veränderungen wird es zukünftig
auch bei seiner ehemaligen Arbeits-
stätte geben. „Die Tankstelle wird
im nächsten Jahr umgebaut. Es kom-
men Elektroladestationen und ein
Shell Café dazu“, weiß Gelbmann zu
berichten. Evi Miller

Endlich Zeit für eine Motorradtour
Gastronomie   Nach 20 Jahren schloss Michael Gelbmann seinen Kirchentellinsfurter Imbiss.

Am Freitag bereitete Michael Gelbmann zum letzten Mal Sandwiches, Wraps und Salate zu. Bild: Klaus Franke
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Es ist alles okay,
ich hatte ja mein

Auskommen.
Michael Gelbmann, Geschäftsführer

Kirchentellinsfurt.  „Ich habe nicht
kandidiert und das auch sehr deut-
lich gemacht“, sagte die Kirchen-
tellinsfurter GAL-Gemeinderätin
Ruth Setzler in der Gemeinderats-
sitzung am Donnerstagabend. Un-
ter dem Tagesordnungspunkt „An-
fragen und Anregungen“ ging sie
nochmals auf die Bürgermeister-
wahl ein, zu der Amtsinhaber
Bernd Haug gegen einen Dauer-
kandidaten angetreten war. Eine
Initiative aus Kirchentellinsfurt
hatte dazu aufgerufen, Setzlers Na-
men in das freie Feld auf dem
Wahlzettel zu schreiben. Setzler
betonte mehrfach, nichts mit der
Initiative zu tun zu haben. Den-
noch gebe es wohl Menschen in
der Gemeinde, die Wünsche hät-
ten und sich abgewiesen fühlten,
sagte Setzler im Rückblick. Das
müsse man im Blick behalten. „In
diesem Sinne wünsche ich uns al-
len eine konstruktive Zusammen-
arbeit.“ Dem Bürgermeister gratu-
lierte sie zur Wiederwahl. Danach
herrschte – Stille. Niemand re-
agierte in irgendeiner Form.

Erst nach einer weiteren Anfrage,
ergriff KfK-Gemeinderat Hans-Pe-
ter Heinzel das Wort. Er sei „mehr
als verwirrt“ über den Gemeinde-
rat und dessen Schweigen. „Es war
ein falsches Spiel“, konstatierte er
mit Blick auf die für Setzler trom-
melnde Initiative bei der Bürger-
meisterwahl. Wenn man sich für
das Amt interessiere, gebe es die
Möglichkeit sich zu bewerben, sag-
te er auf Nachfrage am Telefon.
FWV-Gemeinderat Andreas Heu-
sel wunderte sich über die öffentli-
che Äußerung Setzlers zu einem
Thema, das, wie er fand, „eigent-
lich intern geklärt gehört“. Das sah
auch Bürgermeister Bernd Haug
so. „Ich hätte es begrüßt, das intern
zu machen“, sagte er.

Im Nachhinein wäre das wohl
besser gewesen, räumte Setzler am
Freitag am Telefon ein. „Ich möchte
Gräben zuschütten, die Spaltung im
Ort aufheben“, sagte sie. Ihre Äuße-
rung im Rat sei der Versuch gewe-
sen, „die Hand auszustrecken“. rum

„Ein Versuch,
die Spaltung
aufzuheben“
Kommunalpolitik   Im Kir-
chentellinsfurter Gemein-
derat äußerte sich Ruth
Setzler nochmals zur Bür-
germeisterwahl.

Betzingen. Am Sonntag, 30. Okto-
ber, öffnet das Museum „Im Dorf“ in
Betzingen zum letzten Mal vor der
Winterpause. Letzte Gelegenheit al-
so, sich die diesjährige Fotoausstel-
lung „Fröhliche Feiern – Betzinger
Kinderfeste 1927–1968“ anzuschau-
en. Sehenswert ist auch das Gebäu-

de selbst – sozusagen das größte Ex-
ponat des Museums. Die Räume
dieses landwirtschaftlichen Anwe-
sens sind entsprechend ihrer frühe-
ren Nutzung eingerichtet. Das Mu-
seum ist von 11 bis 18 Uhr geöffnet.
Danach wird es bis Frühjahr 2023
geschlossen. Der Eintritt ist frei. 

Saisonende im Museum „Im Dorf“
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Die pulsierende Metropole Straßburg mit seiner mittelalterlichen Altstadt und den moder-
nen europäischen Einrichtungen ist von Kehl aus mit der Tram problemlos und schnell zu er-
reichen. Eingebettet in die Ortenau, dem beliebten Reiseziel mit seiner abwechslungsreichen 
Landschaft und einer Mischung aus Tradition und Moderne, ist Kehl das Tor nach Frankreich. 

Der 13. Landesfeuerwehrtag Baden-Württemberg fi ndet also vom 14. bis 23. Juli 2023 
in einer attraktiven und sympathischen Region statt. Kommen und sehen Sie selbst – 

Sie werden nicht enttäuscht sein!
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